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Merſeburger

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Freitag den 4. Dezember.

Abonnements preis
für das Ouartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 b durch den Herumträger,

1 Mark Pf. durch die Poſt.

1896.

Für den Monat Dezember werden Abonne
ments auf den
„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnuſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zwecentſprechendßte Verbreitung ſeitens der Sachverſtändigen der Productenbörſe

nicht das Mindeſte eingewendet; dem Handel ſei
die vollſte Oeffentlichkeit nur erwünſcht. Auffallender
Weiſe aber wurdeDie Agrarier im Börſenansſchuß.

Daß die Agrarier in den Berathungen des
„proviſoriſchen Börſenausſchuſſes, welche ſich auf die

Eingabe
Beſchlüſſe des ſtändigen Ausſchuſſes des deutſchen

„Landwirthſchaftsraths über die „Reform“ der
Produktenbörſe und Märkte bezogen, keine Erfolge
erzielt haben, konnte man ſchon aus ihrem Proteſt
gegen die angeblich geſetzwidrige Zuſammenſetzung

des Ausſchuſſes errathen. Man hat freiltch, wie es
ſcheint, mit Rückſicht auf die Abweſenheit einiger
nicht -agrariſchen Mitglieder, von formellen Ab

ſtimmungen Abſtand genommen, aber über das
thatſächliche Ergebniß der Berathungen kann kein

Zweifel beſtehen. Jn dem wichtigſten Punkte, der
Zwangsregiſtrirung der Schlußſcheine

bekanntlich ſollten dieſelben in drei Exemplaren
ausgefertigt werden, von denen das dritte dem
Börſenvorſtand zur ſofortigen Regiſtrirung übergeben
werden ſollte iſt erfreulicher Weiſe durch den
Vertreter einer auswärtigen Börſe widerſpruchslos

econſtatirt worden, daß die überwiegende Mehrheit
des Ausſchuſſes ſich gegen dieſen Vorſchlag ausge

ſprochen habe. Daß der Bundesrath demſelben,
wenigſtens für's Erſte, nicht zuſtimmen wird, kann
als feſtſtehend gelten obgleich der preußiſche Miniſter
für Land wirthſchaft in einem Schreiben
wie es heißt, an den Handelsminiſter
ſich als entſchiedenen Anhänger dieſes Ge
Dankens ausgeſprochen haben ſoll. Der Miniſter
zweifelte freilich daran, ob eine ſolche Maßregel
auf Grund des beſtehenden Geſetzes durchführbar ſei
meinte aber, man könne die Sache vielleicht in einer
Börſennovelle regeln. Bei dieſem Anlaß hat,
wie wir hören, ein von dem Bundesrath gewähltes
Mitglied der Berliner Kaufmannſchaft dem Verdacht
Ausdruck gegeben, daß der Gedanke der Zwangs
regiſtrirung der Schlußſcheine am letzten Ende aus
dem Kaſtanienwäldchen ſtamme. Jn der That
könnte Herr Migquel ſich eine beſſere Grundlage ſür
eine Börſenumſatzſtener gar nicht wünſchen. Nicht
glücklicher war der Vorſchlag, an jedem Markte
durch eine Marktcommiſſion die am Markte ge
handelte Menge und die gezahlten Preiſe feſtſtellen
zu laſſen. Seitens eines Mitgliedes wurde die
Nothwendigkeit der Geheimhaltung der geſchäftlichen
Verhältniſſe durch ein treffendes Beiſpiel erläutert.
Wenn ein kaufmänniſcher Schätzungsbeamter in
dem in Rede ſtehenden Falle fungirt ein ſolcher für
drei Jahre im Ehrenamt beobachtet hat, daß
ein Kaufmann in ſeinen geſchäftlichen Verhältniſſen
mehr und mehr zurückgeht, wie ſoll er ſich nach Ab
lauf ſeiner Amtsfriſt verhalten, wenn er als Mitglied
des Vorſtandes die Creditfähigkeit des Kaufmanns zu
beurtheilen hat? Allerdings iſt er zur Geheimhaltung
der Erfahrungen in dem Amte als Schätzungs-
beamter verpflichtet. Aber kann man ihm zumuthen,
Alles zu vergeſſen, was er beobachtet und die Credit
fähigkeit des Kaufmanns deshalb anzuerkennen, weil
derſelbe in der Meinung der Kaufmaunſchaft, der
jene Thatſachen nicht bekannt ſind, als ereditfähig
gilt? Die Sache wird noch kritiſcher, wenn ein
Mitglied des Börſenvorſtandes oder einer Markt
commiſſion aus der Declaration erfährt, daß ein
Concurrent dieſes oder jenes Getreide in beſtimmter
Qualität und Quantiät und zu beſtimmten Preiſe
gekauft hat. Da iſt es doch eine unmögliche Zu

des Bundes der Landwirthe und die

muthung, daß das in Rede ſtehende Mitglied der
Commiſſion ſeine Kenutniß der Dinge „vergeſſen“

ſoll, wenn er am nächſten Tage als Setreidehändler
Ankäufe will? Der weitere in beiden Eingaben

emachte Vorſchlag, das Getreide in beſtimmten, in
Schlußſcheinen feſtzufetzenden Typen gehandelt
werden ſollte, iſt dem weitaus überwiegenden Theil
der Mehrheit des Ausſchuſſes gleichfalls unaus
führbar erſchienen. Gegen die möglichſt umfaſſende
Veröffentlichung der Marktberichte wurde

von agrariſcher Seite eine
Veröffentlichung der Abſchlüſſe der Proviant
ämter perhorrescirt.
haben für den inländiſchen Markt gar keine
Bedeutung. Man kann ſich dieſen Einſpruch kaum
anders erklären, als durch die Annahme, daß die
Agrarier es nicht an die große GSlocke hängen
wollen, wenn ein Proviantamt dem Herrn X oder
G. einmal höhere, als die marktgäggigen Preiſe
bezahlt. Jm übrigen hat ſich, nach unſeren
Jnformationen, auch bei dieſen Verhandlungen
gezeigt, daß ein Theil der landwirthſchaftlichen
Sachverſtändigen u. a. ein in der agrariſchen
Agitation merſtgenannter Agrarier das Bedürfniß
gefühlt hat, von den ſchroffſten Vertretern des
Ahraxierthums etwas abzurücken und der kauf-
männiſchen Auffaſſung gewiſſe Zugeſtändniſſe zu
machen.

Politiſche Ueberſight.

Oeſterreich Anga r. Die öſterreichiſche
Regterung erhielt, wie bereits mitgetheilt, am
28. Nov. die Kündigung des öſterreichiſch
ungariſchen Zoll und Handelsbündniſſes
von der ungariſchen Regierung. Hierzu bemerkt das
oſfigöſe „Fremdenblatt“, es ſei dies eine reine
Formalität, ein Akt unerläßlicher Vorſicht, der nach
keiner Richtung hin präfudizire und höchſtens ein
Symptom dafür bilde, daß noch nicht alle Schwierig
keiten überwunden ſeien, was alle Welt ſeit dem
reſultatloſen Verlauf der Verhandlungen der
Quotendeputation ohnehin wiſſe. Zwiſchen den
beiden Regierungen ſei die Verſtändigung
bereits ſehr weit fortgeſchritten, deshalb
erblickt das „Fremdenblatt“ in dieſer Kündigung
von ungariſcher Seite nur die Vorboten einer neuen
Verſtändigung, welche nicht ausbleiben könne und
werde. Ju Beantwortung einer Interpellation
des Abg. Polonyi über die auswärtige Lage
und die Enthülkungen der „Hamb. Nachr.“
erklärte geſtern Miniſterpräſident Banffy im
ungariſchen Abgeordnetenhauſe, daß der
Umſtand, weshalb die Thronrede wegen der aus
wärtigen Beziehungen keinen Paſſus enthielt, gar
keinen Zweck verfolge, da eine Aenderung der
politiſchen Verhältniſſe ſeit der letzten Thronrebe
nicht eingetreten ſei. Die Enthüllungen der „Hamb.
Nachr.“ ſeien etwas, was an dem Gange der
auswärtigen Politik nichts ändere. Es ſeien eben
Egthüllungen, welche eine hiſtoriſche Bedeutung
beſitzen, da ſie ſich auf die Vergangenheit beziehen
für die heutige Politik ſeiten ſie nicht
maßgebend. Dies wäre der Grund geweſen, daß
die Regierung nicht die Nothwendigkeit erblickte,
ſich in der Thronrede mit der auswärtigen Politik
zu befaſſen. Banffy behielt ſich vor, ſ. Z. eine
meritoriſche Antwort zu geben, inſoweit eine ſolche
überhaupt ertheilt werden könne.

Ztalien. Geſtern erfolgte in der Deputirten
kammer die Abſtimmung über die Afrika-
beſprechung. Der von der Regierung nicht
gebilligte Antrag Jmbriani-Agnini, in
8 Tagen über das Aufgeben von Erythräag zu
herathen, wird mit 148 gegen 26 Stimmen, bei
53 Stimmenenthaltungen abgelehnt. Vor der
Abſtimmung hatte der frühere Miniſter di

Dieſe, ſo wurde behauptet,

Sermoneta erklärt, er werde für die Regierung
Kimmen, behalte ſich aber vor, im geeigneten
Augenblick einen Antrag auf Aufgeben der
afrikaniſchen Colonie zu ſtellen. Dieſer Beſchluß
der Kammer wird in Rom allgemein und wohl mit
Recht dahin gedeutet, daß Jtalien früher oder
ſpäter ſich dazu verſtehen wird, die erythräiſche
Colonie aufzugeben. Rach Beendigung der Afrika
debatte ſetzte die Deputirtenkammer den 7. Dezbr.
für die Entgegennahme des Finanzexpoſés
feſt und berieth ſodann über den Staatsvertrag
betr. die Simplon- Bahn. Der in der
Kammer vertheilte Motivenbericht zu den zwiſchen
Jtalien und Tunis vereinbarten Conventionen
beſagt, die Verhandlungen mit Frankreich bezweckten,
mittels der neuen Vereinbarungen alle Jntereſſen
Jtaliens in Tunis zu erhalten und zu beſchützen,
und wenn die Verhandlungen gelängen, ein geeignetes
Gebiet für das Werk der Verſöhnung in den
Beziehungen Jtaliens zu Frankreich gemäß den
Wünſchen des Landes vorzubereiten

Frankreich. Der Deputirte Lockr o y entwickelte
geſtern in geheimer Sitz ing vor dem Flottenausſchuß
die Nothwendigkeit, für Seewehrzwecke unverweilt
zweihundert Millionen aufzuwenden, die
über ſehr wenize Jahre zu vertheilen wären. Er
begründete ſeine Anträge mit amtlichen Berichten,
die ihm zugingen, als er Marineminiſter war. Sein
Sturz erfolgte zu raſch, als daß er noch ſelbſt die
Maßregeln hätte treffen können, die er ſofort als
nothwendig erkannte. Ueber die Einzelheiten der
Geheimſitzung beobachten die Ausſchußmitglieder
Schweigen, doch erfährt man, daß Lockroys
Enthüllungen ſich nicht nur auf die Schiffe, ſondern
auch auf die Seeartillerie und die Küſtenbefeſtigungen
bezogen.

Spanten. Das deutſche Kriegsſchiff „Arcona“
meldet aus Manila vom 28. November über die
Lage auf den Philippinen: Zuſtand unver
ändert kritiſch, Defenſive der Spanier
auf Cavite ſowie Manila beſchränkt,
täglich Angriff zu erwarten; wegen Fort
ſchaffung der Europäer aus der Stadt iſt Vorbereitung
getroffen. Man erſieht aus dieſem kurzen Tele
gramm, wie furchtbar ernſt die Lage für die
Spanier iſt, die in der Hauptſtadt belagert ſind.
Auf energiſche Abwehr ſcheinen ſie aber nicht zu
ſinnen, ſondern ſich lediglich auf die Verbreitung
ihrer üblichen Siegesnachrichten zu beſchränken. Um
unſeren Leſern einmal ganz klar vor die Augen zu
führen, was die Spanier unter Berichterſtattung
verſtehen, ſtellen wir neben die obige, zweifellos
zuverläſſtge Meldung unſeres deutſchen Kriegsſchiffes
die Meldung des ſpaniſchen Hauptquartiers vom
gleichen Tage. Sie lautet: Die Aufſtändiſchen ſind
in den Librelbergen geſchlagen worten; ſie hatten
14 Todte, die ſpaniſchen Truppen keine Verluſte

Auch eine auf der Jnſel Talam erſchienene
Bande wurde mit einem Verluſt von 40 Todten
geſchlagen.

Rumäniten. Jn Rumänien iſt eine Miniſter
kriſe ausgebrochen; das Miniſterium hat ſeine
Entlaſſung eingereicht. Der Präſident der Depu
tirtenkammer, Aurelian, iſt mit der Neubildung
des Miniſteriums, deſſen Miniſteriums wieder der
liberalen Partei entnommen werden, betraut.

Fulgaxiten. Allmälig ſickern einige Nachrichten
durch Uber den Charakter der Wahlunruhen
vom letzten Sonntag, trotzdem die bulgariſche
Regierung jede Schilderung der Vorgänge am
Wahltage unterdrückt. Heute iſt man jedoch ſchon
in der Lage, eine Vorſtellung von der Art der
Tumulte in Sofiga zu gewinnen, wenn man erfährt,
daß die dortigen großen Demonſtrationen ſich
gegen den Fürſten Ferdinand richteten.
Die Fenſter des Palais wurden durch
Steinwürfe zertrümmert. Erſt dem Ein
ſchreiten von Cavallerie gelang es, den Tumult zu
unterdrücken. Jetzt iſt die Ruhe angeblich wieder
hergeſtellt, da die Polizei energiſche und umfaſſendſte



Sicherheitsmaßregeln getroffen hat. Jedenfalls
ſcheint in Bulgarien eine ganz bedenkliche Gährung
zu herrſchen.

Deutſchland
Berlin, 3. Dez. Der Kaiſer hörte geſtern

Vormittag im königl. Schloſſe den Vortrag des
Vertreters des Civilkabinets, unternahm dann eine
Fahrt durch den Thiergarten, fuhr um 11 Uhr
vor der öſterreichiſche ungariſchen Botſchaft vor und
verblieb daſelbſt bis 125/, Uhr in einem zweiten
Wagen folgte die Kaiſerin, die nur kurze Zeit
in der Botſchaft verblieb. Ferner fuhr der Kaiſer
nach dem Reichékanzlerpalais und ſtattete dem
Fürſten Hohenlohe einen Beſuch ab, von wo er
nachmittags 4 Uhr eintraf und im königlichen
Schloffe daſelbſt abſtieg.

(Das Befinden des Finanzminiſter s
Dr. Miquel) hat ſich zwar gebeſſert, er iſt aber
immer noch nicht in der Lage, ausgehen zu können.
Unter dieſen Umſtänden iſt an eine Anberaumung
der Sitzung der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes
zur Borberathung des Geſetzentwurfes betreffend die
obligatoriſche Staatsſchuldentilgung und den Aus
gleichsfonds für heute auf keinen Fall zu denken.

(Her „Reichsanzeiger“) veröffentlicht den
angekündigten Erlaß der Miniſter der geiſtlichen c
Angelegenheiten, des Jnnern und des Miniſters für
Handel und Gewerbe bezüglich einer Anweiſung zur
chemiſchen Unterſuchung des Weines.

(Colonialpolitik) Jn Deutſch Süd
weſtafrika herrſcht nach der „Poſt“ große
Mißſtimmung über den von der Landeshauptmann
ſchaft kürzlich eingeführten Cinfuhrzoll. Das
Blatt plaidirt dafür, daß man die Deſteuerung erſt
dann eintreten läßt, wenn ſie ſich lohnt, da jetzt
die Tinnahmen hinter den Ausgaben für Steuer
beamte erheblich zurückbleiben und auch der Schmuggel

beginnen würde. Bezüglich der jetzt ſchon erhobenen
Zölle herrſchen manche Mißſtände, die von der
Coloniglverwaltung bald abgeſtellt werden dürften
Der Colonialrath hat ſich in der letzten Tagung
bereits damit befßt, auch hat der damalige
Colonigldireckor die Unterbreitung des Tarifs
zugeſagt. Die Frage des Eiſenbahnbaues
in den Schutzgebieten hat neuerdings einen
Schritt vorwärts gemacht, ſo daß es wahrſcheinlich
iſt, daß die Angelegenheit in naher Zeit doch noch
vor den Reichstag gelangt. Dem Vernehmen nach
ſollen die verſchiedenen Eiſenbahnpläne getrennt be
handelt und zunächſt der Bahnbau in Südweſt-Afrika,
nördlicher Theil, eingebracht werden. Verhängnißvoll
für das geſammte Schutzgebiet könnte es werden, wenn
der dortige Viehbeſtand wie in den ſüdöſtlichen
Ländern Südafrikas durch die Rinderpeſt vernichtet
würde dann würde uns jede Verbindung nach dem
Jnnern fehlen und alle Weißen müßten das Land
verlafſea. Die „Poſt“ nimmt an, daß die letzte
Expebition bes Compagnieführers
Jshannes nach Meru und Groß Aruſcha ohne
jedes Opfer für die Schutztruppe verlaufen iſt, und
kommt zu dem Schluß, daß eine verhältnißmäßig
kleine Anzahl von geſchulten Truppen im Stande
iſt, die Cingeborenen im Zaum zu Halten, und daß
die anfänglichen Mißerfolge lediglich auf die Unge
ſchicklichkeit der Führer zurückzuführen waren. Sin
Wechſel im Perſonal der Schußtruppe dürfe ſo
ſelten wie nur möglich eintreten. Nach einer
Meldung des kaiſerlichen Gouverneurs v. Pattkamer
hat Lieutenant Dominik auf dem Sanngaga
oberhalb Ngilla bisher unbekannte Strom
ſchnellen gefunden, welche die Schiffbarkeit dieſes
Stromes in Frage zu ſtellen geeignet ſind.

e e
Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. Dezember.
Jn der heutigen Reichstagsſitzung war es Abg. von
Kardsrff, der der Generaldebatte über den Etat
eine lebhaftere Färbung gab. Nach einem, wie es ſcheint,
für die Redner der Rechten obligatoriſchen Excurs über
den Untergang der „Iltis“ ſprach Kardorff die Erwartung
aus, daß der AchtuhrLadenſchluß ein ſtilles Grab gefunden,
daß die Bäckerverordnung wieder aufgehoben und durch ein Ver
einsgeſetz gelegentlich der Aufhebung der Verbindung politiſcher
Vereine der Mißbrauch des Vereinsrechts zu ſtaatsgefährlichen
Zwecken verhindert werde. Die Haltung der freiſinnigen Partei in
Marineſachen erklärte er, entſpreche noch heute der früheren,
wo die Fortſchrittspartei Preußen den „Großmachtsdünkel
austreiben“ wollte. Hinterher aber machte er ſeine Zu
ſtimmung zu dem Marineetat von zahlreichen Bedingungen
abhängig. Er kam dann auf das alte Mährchen, daß die
Handelsvertragspolitik der letzten Jahre Deutſchland jährlich
um 300 Millionen ärmer gemacht habe. Nach einer
gründlichen Verurtheilung der geſammten Wirthſchaſtspolitik
der Regierung, wobei auch der Reichsbaukpräſident Dr. Koch
wegen Disereditirung der landſchaſtlichen Pfandbriefe an
den Pranger geſtellt wurde, führte er die Enthüllungen der
„Hamb. Nachr.“ als Beweis dafür an, daß auch auf dem
Gebiet der auswärtigen Politik die Bismarck'ſchen Wege
verlaſſen ſeien. Stagtsſecretär von Marſchall
beſchränkte ſich darauf, die handelsßgtiſtiſchen Aufſtellungen
Kardorfſ's zu widerlegen. Die Unterbikanz ſei nicht größer,
ſondern kleiner geworden. Nach einer Verwahrung des Fürſten
Radziwill gegen die Pelenhete bezeichnete Rickert es als

nicht angebracht, daß Kardorff das Wort von Schultze Delitzſch
vom Großmachtskitzel wieder ausgrabe und ging dann auf eine
ausführliche Widerlegung der handelspolitiſchen Phantaſien
deſſelben ein. Bezüglich des Vereinsrechts ſei er Rickert) über
zeugt daß der Reichskanzler eine reactionäre Umgeſtaltung des
preußiſchen Vereinsrechts nicht zulafſen werde. Für Paaſches
Behauptung daß der Hamburger Hafenarbeiterſtreit auf
engliſchen Einflüſſen beruhe, fehle jeder Beweis. Beim
Marineetat müſſe die Regierung ſich auf eine Anleihe gefaſt
machen eine ſo exorbitante Steigerung hebe man nicht
erwartet. Mißtrauen ſei am Platze, nachdem Staatsſecretär
Hollmann ſelbſt verſichert habe, daß er dem, was der Chef
des Marinecabinets thue, nicht widerſpreche, da er annehme,
daß es mit den Allerhöchſten Jntentionen übereinſtimme.
Nothwendig ſei eine dauernde Beſchäftigung der Werften.
Die Zwiſchenfrage, ob es richtig ſei, daß der Bundesrath
am Marineetat bereits Abſtriche gemacht habe, bejaht
Staatsſecretär v. Bötticher. Deutſchlands Sicherheit beruhe
auf dem Landheere. Rickert kommt dann auf das Treiben
der Agrarier Wenn die agrariſche Hochfluth nachlaſſe, ſo
ſei das nicht das Verdienſt der Regierung, die dulde, daß
die Polizei und alle Machtmittel des Staates den Agitatoren
zur Verfügung ſtänden. Das Stärkſte ſei der geſtrige
Artikel der „Diſch Tagesztg.“, in dem angebliche Aeuße
rungen des Kaiſers gegen dieß Miniſter ausgebeutet würden.

Staatsſecretär v. Bötticher wies die Jnſinuation
der „Diſch. Tagekztg.“ zurück, daß die preußiſche Regierung
im Bundesrath ihre eigene Handwerkervorlage zu hinter
treiben ſuche. Preußen habe im Bundesrath für die Vor
lage geſtimmt. Marineſecretär Hollmann beßritt
Rickert gegenüber, daß ſeine Beſprechungen mit dem Marine
cabinet mit den Dingen, die den Reichstag und den Etat angehen,
etwas zu thun haben. Dr. Lieber (Cent) fand es unerhört,
daß Kardorff von dem Herunterkommen des Reichstags, der
das bürgerliche Geſetzbuch zu Stande gebracht, geſprochen habe.
GegenSchippel verſicherte er, das Centrum ſei für eine regctionäre
Umarbeitung des Vereinsgeſetzes nicht zu haben. Den Appell
an die Parteien des Colonialdirectors v Richthofen wies er
als gegenſtandslos zurück. Galler (ſüdd Volkep) rieth
Herrn v. Richthofen, dafür zu ſorgen daß die Celsnialſeandale
aufhörten. Gehaltserhöhungen für die höheren Beamten
und Offiziere lehnt ſeine Partei ab. Der antiſemitſche
Zimmermann ſprach für „maßvolle“ Vermehrung der
Marine. Auf einzelne ſeiner Anregungen conſtatirte Graf
Poſadowsky, die Regierung ſtehe der Erſindung der
Spiritusglühlampe ſympathiſch gegenüber; die finanzielle
Unterſtützung der Intereſſenten ſei überflüſſig Schon vorher
hatte der Reichsſchatzſecretär gegen Paaſche erklärt, eine
Verordnung des Bundesraths, welche die Zumaiſchung von
Mais bei der Brannkweinbrennerei geſtatte, ſet nicht ergangen
die bezüglichen Verordnungen ſächſiſcher Behörden würden
zurückgenommen. Staatsminiſter v. Bötticher theilte
mit, die Erwägungen über Maßnahmen gegen den Petro
leumring ſeien zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt, die
Maßnahmen würden aber mit Rückſicht auf die gegenwärtige
Lage nicht publicirt. Die preußiſche Handwerkervorlage ſei
im Bundesrath abgelehnt und auf Anregung Württem
bergs beſchloſſen worden, die Beßimmungen über die
Zwangsorganiſation umzuarbeiten. Die Vorlage komme
hoffentlich vor Weihnachten an den Reichstag. Graf Lim
burgStirum weiſt die Behauptung Rickerts, daß die
Konſervativen von dem Bund der Landwirthe abgerückt
ſeien, zurück; ſie beharrten auf ihren Forderungen, da die
Landwirthſchaft nach wie vor gegenüber Handel und Induſtrie
zurückgeſetzt werde. Nach einigen polemiſchen Bemerkungen
Paaſche's gegen Rickert und einer Reihe perſbnlicher
Bemerkungen wird die Verhandlung auf morgen vertagt.

Dem Herrenhauſe ift ein Geſetzentwurf
zugegangen, wonach in der Provinz Pommern
Fabriken, Bergwerken, Steinbrüchen, Ziegeleien und
ähnlichen Unternehungen, deren Detrieb einen
öffentlichen Weg in erheblichem Maße abnutzt, auf
Antrag der Unterhaltungs pflichtigen Vorausleiſtungen
auferlegt werden können.

Die Reichstagswahlprüfungscommiſſion er
klärte mit 7 gegen 6 Stimmen die Wahl von
Reichmuthe Apolda für ungiltig; ebenſo die
Wahl von Scholz (fünfter Wahlkreis, Breslau).

Provinz und Umgegend.
Zörbig, 30. Nov. Nachdem am letzten

Sonnabend die Kleinbahn Cöthen-Radegaſt für den
Perſonenverkehr eröffnet worden iſt, iſt mit heutigem
Tage für unſere Stadt wieder ein altes Stück
Poſtgeſchichte verſchwunden, nämlich die ſeit langen
Jahren zwiſchen Stumsdorf Zörbig Radegaſt ver
kehrende Poſkutſche. Bekränzt und mit bunten
Laternen behangen ſuhr dieſelbe heute Abend, wie
die Hall. Ztg. berichtet, zum letzten Male vierſpännig
von Stumsdorf her unter den Poſthornklängen
„Behüt' Dich Gott, es wär' ſo ſchön geweſen“ in
unſere Stadt ein und nahm, nachdem ſie an
zuſtändiger Stelle ihrer Poſtſachen entleert, mit
einer Umnfahrt auf dem Marktplaß und gnt dem
Liede des Poſtillons: „So leb' denn wohl für
immer Abſchied, um ihre letzte Fahrt nach Radegaſt
anzutreten und dann außer Dienſt geſtellt zu werden.

t Gotha, 30. Nov. Steztzte ſich da in einem
Reſtaurant ein gemüthlicher Pferdehändler in
die Runde heiterer Gäſte und ſprach von zwei
ſchönen „Juckern“, die er zu verkaufen habe. Der
in guter Laune ſich vefindende Wirth ſagte: „Was
ſollen Eure Jucker koſten 1800 Mk. antwortete
der Geſchäftsmann. Der Wirth ſagte ſcherzweiſe:
„Jch gebe Euch 800.“ Karzer Hand ſchlug ſie ihm
der Pferdehändler zu. Der Wirth wollte davon
freilich nichts wiſſen. Jedoch das Geſchäft war
fertig und wohl sder übel mußte er die Pferde
nehmen. Der csuragirte Wirth rückte aw anderen
Tage eine ſchneidige Annonce“ in ein auswärtiges
Blatt. Bals ſtellte ſich auch ein fremder Liebhabe
ein. Die Pferde gefielen. Hurch allerhand Mani

pulationen von Seiten des Wirths war das Geſchäft
für 1100 Mk. gegen Kaſſe abgeſchloſſen. Der
Pferdehändler hatte ſeine Pferde verkauft und der
nun überglückliche Wirth 300 Mk. profitirt.

Hera, 30. Nov. Jn dem anderthalb Stunden
von hier entfernten weimariſchen Dörfchen Beits
berg befindet ſich ein altes Kirchlein, das
wohl als die älteſte Kirche des geſammten
Voigtlandes anzuſehen iſt. Geſtern wurde nun das
alte Gotteshaus, das einer vollſtändigen Renovation
unterzögen worden iſt, wieder eingeweiht. An der

Wefſtſeite des Altarplatzes befindet ſich in ziemlicher
Höhe eine Jnſchrift: „Erbaut um 1170. Erweitert
im 14. Jahrhundert. Darnach meh fach verändert.
Erneunt 1896 durch Dr. Oscar Mohes, königlich
ſächſiſcher Baurath.“ Nach Ueberlieferungen ſoll an
der Stelle, wo jetzt die Kirche ſteht, vor etwa 1200
Jahren der Apoſtel der Deutſchen Bomifacius, ſeine
Lehren dem Volke geboten haben, weshalb man
wohl auch den älteſten Theil der Krche, der die
Jahreszahl 976 aufweiſt, die Bonifaciuskapelle
genannt hatte. Die in der Kirche befindlichen
Brabmäler der Erb Lehn und Gerichtsherren auf
Töppeln und Meilitz, Heinrich v. Wolfersdorff und
ſeiner Gemahlin, ſind gut erhalten.

r Erfurt 30. Nov. Jn dem vier Stunden
von hier entfernten Städtchen Kranichfeld entſtand
geſtern früh auf dem Grundſtück des Fuhrherrn
Reinſch Feuer, welches infolge der reichhaltig
vorhandenen bhrennbaren Stoffe gierig um ſich griff
und von der Scheune nach Nachbarſchennen
überſprang. Zum Glück war an Waſſer kein
Mangel. Terthem ſind auſter dem Reinſch'ſchen
Wohnhauſe und 2 Ställen noch 7 Schennen
eingräſchert worden. Sämmtliches Vieh konnte
geborgen werden. Der angerichtete Schaden iſt ein
ſehr be rächtlicher, da die Scheunen mit Getreide
und Futt rvor äthen bis zum Gipfel hinauf angefüllt
waren. Sämmtliche Mobilien und Jannobilien
ſind verſichert. Ueber die Entſtehungsurſache des
Brasdunglücks verlautet nichts Beſimmtes.

t BVarbelegen, 30. Nov. Geſtern und heute
fand die Obduction der Leichen des er mordeten
Schulze'ſchen Ehepagres in Jpſe ſtatt. Die
Frau hat, ſo ſchreibt das „Altm. Jnt.“, außer der
tiefen tödtlichen Wunde am Halſe nur eine leichte
unbedeutende Stichwunde an der Stirn. Dagegen
zeigen der Kopf des Mannes 17 und die Bruſt
auch mehrere Stichwunden, die durch ein Dolchmeſſer
beigebracht ſein müſſen. Es ſteht feſt, daß die
Frau zuerſt getödtet wurde. Sie ſchlief mit ihrer
Enkeltochter in der Hinterſtube nach dem Hofe zu,
während der Mann in einer Kammer neben der
Wohnſtube nach der Straße zu ſchlief. Schulze
muß erwacht ſein, und als der Mörder zu ihm kam,
bereits das Bett verlaſſen haben, denn das Kind
hat geſehen, daß beide Männer in der Wohnſtube
gerungen und der Mörder auf Schulze eingehauen
hat. Jn wahrhaft beſtialiſcher Weiſe ſind die
Kopfſtiche beigebracht. Wie bereits mitgetheilt wurde,
war der Mörder Ebeling aus Trüſtedt ſchon einige
Zeit vor dem Gendarmen nach Trüſtedt zurückge
kommen und hatte ſich dort ins Bett gelegt, war
aber, wohl aus Unruhe, nach Stunde wieder
aufgeßanden, hatte andere Kleidung angezogen und
ſich mit dem Knechte nach dem Stalle begeben.
Das Geſtändniß ſoll der Mörder theilweis widerrufen,
ſich dabei aber in Widerſprüche verwickelt haben.
Das Leugnen erſcheint aber angeſichts des vorliegenden
Thatbeſtandes ausſichtslos. Die Blendlaterne, die
Ebeling bei der That benutzte, ſteckte bei der Ein
lieferung in das Gerichtsgefängniß noch in ſeinem
Ueberzieher und war ganz mit Blut beſpritzt.

t. Niederlößnitz, 30. Nov. Jn Sachen des
an dem Arbeiter Kunze verübten Verbrechens
wird mitgetheilt, daß ſowohl der verhaftete 20 jährige
Sattlergehilfe Hans Berthold, wie auch die in
Unterſuchungshaft genommene Ehefrau des Er
mordeten ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt haben.
Sie haben gemeinſchaftlich den Kunze erdroſſelt, als
er von einem Gange von dem Gendarmen zurück
kehrte, bei dem er Anzeige gegen Berthold erſtattet
hatte. Schon am Abend vorher hatte der Mord
ausgeführt werden ſollen; um allen Verdacht zu
vermeiden, hatte die Frau Kunze mit ihrem Manne
noch eine Vorſtellung der „Muldenthaler“ beſucht.
Berthold hatte die That aber trotz aller Aufforderung
von ſeiten der Frau Kunze nicht ausgeführt.

t Mücheln, 30. Nov. Von einem nach
Dohns fahrende Perſonenzuge wurde auf dem
Bahnübergange an der Dohna'ſchen Straße unweit
der Erlichtmühle, ein Fuhrwerk erfaßt, eine
Strecke mit fortgeſchleift und dann die Vöſchung
herabgeſchleudert, Der Geſchirrführer wurde getödtet

Magdebdurg, 1. Dez. Der geſchäftsführende
Ausſchuß des Landesvereins preußiſcher
VBolksſchullehrer hat eine Vorſtandsverſammlung
anf nächſten Sonnabend nach hier einberufen, um
die Wünſche der Lehrerſchaft zu dem Beſoldungse
Geſetzentwurf zu formuliren.



Betlage za r. 285 es
Volkswirthſchaftliches.

Hie Lage in Hamburg vweigt ſich heute der
Klärung zu. Eine vorgeſtern abgehaltene Berſamm
lung des Arbeitgeber-Verbanbes, beſtehend

aus Delegirten der zwölf Berufsverhände und Mit
„gliedern der gewerblichen und kauſmänniſchen Unter
nehmen, lehnte zwar die Einſetzung eines Schiebs-
gerichts einſtimmiz ab dagegen beſchloſſen die
Ausſtändigen in zwei von erwa 8000 Perſonen

Beſuchten Verſammlungen einſtimmig, das Schieds
gericht unter den geſtellten Bedingungen anzu
nehmen und ſich dem etwaigen Schieds ſpruch
zu unterwerfen. Zu Vertretern der Arbeiter
im Schiedsgericht wurden die ſozialdemokratiſchen
Reichstagsab geordneten von Elm, Legien und
Molkenbuhr, zum Vertreter der ausſtändigen
Schauerleute Döring gewählt. Als Vertreter der
Gegenpartei ſollten dem Schiedsgericht die Senatoren
Hachmann, Hinrichſen, Nogack und Rheder

Laiesz angehören. Mittwoch Nachmittag ſollte
das Schiedsgericht bereits zu Verhandlungen zu
ſammentreten.
X Bremerhaven, 2. Dez. Eine von etwa

1200 Perſonen beſuchte öffentliche Gewerkſchaft s
verſammlung beſchloß, für die ſtreikenden
Hamburger und Bremer Genoſſen Geld ſamm-
lungen zu veranſtalten und mit allen Mitteln den
Ausſtand zu unterſtützen. Hier iſt ein Ausſtand
nicht geplant.

e

Provinz und Umgegend.
D. Halle, a S, 2. Dez (Schwurgericht.)

Nach zweitägiger Dauer endete die Sache des
Kaufmanns Otto Streubel von hier, 40 Jahre
„alt, gebürtig aus Tornag bei Düben, verheirathet,
wegen betrügeriſchen Bankerotts mit 3 Jahren
Zuchthaus vorbeſtraft, jetzt angeklagt des betrüge tſchen
Bankerotts, Beirugs ec 2) des Agenten Carl
Hempel aus Gräſenhainchen, 67 Jahre alt, aus
Goltewtz bei Bitterfeld gebürtig, voch nicht beſtraft,
angeklagt der Beihilfe zu obigern Berbrechen.
Streubel hat eine bewegte Vergangenheit, er
eröffnete hier Geſchäfte ohne oder doch mit ſehr
wenig Mitteln, verſchaffte ſich unter allerlei Vor

ſpiegelnngen Crebit und machte Pleite, wenn es
nicht mehr recht gehen wollte, oder der Ver
ſuch, das Geſchäft mit Nutzen zu verkaufen,
fehlſchlug. Die Firma wurde öfter geändert,
zuletzt führte er das Geſchäft (Matertalwaaren,
Deltcateſſen, Fleiſchwaaren) auf den Narnen ſeiner
13 jährigen Tochter, die im Firmenregiſter als In
haberin eingetrogen war. Originell war es als
ſ. Z. das unge Mädchen auf dem Bericht erſchien
und ihren eigenen Concurs anmeldete. Strenbel

verſchanzte Kh hinter der Ausrede, daß er nur der
Geſchäfteſführer ſeiner Tochter geweſen und daher

getrennt wurde. Man vermuthet, daß der brave
Beamte infolge einer phlichen Ohnmacht von

nicht verantwortlich gemacht werden könne. Hempel
gerieth deshalb mit in die Sache, weil er die
Ladeneinrichtung von St. gekauft hatte und zwar
ſollte Hies nur zum Schein geweſen ſein. Die um
fangreiche Beweisaufnahme ergab die Schulb des
p. Streubel, mit Hempel ſtand es zweifelhaft. Die
Geſchworenen bejahten die Schuldfragen bezüglich des

P. Streubel und verneinten die bezüglich des p.
Hempel. Der Letztere wurde infolgedeſſen freige
ſprochen und ſofort aus der Haft entlaſſen Streubel
wurde zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt

Halle, 2. Bez. Wie jetzt erſt mitgetheilt wird,
befand ſich unter den Jagdgäſten des Herrn Amts
xath v. Dietze bei der Barbyer Kaiſerjagd auch
unſer Mitbürger, Herr Geh. Medizinglrath Prof.
Dr. Weber, welcher nach dem Diner im Schloſſe
zu Barby von Sr. Maſeſät dem Kaiſer in ein
längeres Geſpräch gezogen wurde. Der Kaiſer
erkundigte ſteh vor Allem auch nach dem in der
Jſolirſtation der Halleſchen Univerſitätsklinik unter
gebrachten Leprakranken, welcher ſeine entſetzliche
Krankheit aus dem Orient mit herübergebracht hat
und nach langen Wanderfahrten endlich der Heſige
Klinik eingeliefert wurde. Herr Geheimrath Weh
gab der Klage darüber Ausdruck, daß bezüglich der
Leprakranken kein Geſetz exiſtire, wonach die unbe
ſchränkte Bewegungefreiheit ihnen unterſagt ſei,
ſodaß ſich durch einen aus der Fremde zureiſenden
Ausſätzigen leicht ausgedehnte Lepraheerde bilden
können. Se. Majeſtät hörte den Ausführungen des
berühmten Gelehrten mit größtem Intereſſe zu und
bemerkte, er werde zu veranlaſſen ſuchen, daß die
gewünſchten geſetzlichen Beſtimmungen bezüglich
Leprakranker möglichſt umgehend in die Wege geleitet
würden. Herr Prof. Weber wurde von Sr. Mafeſtät
durch die Ueberreichung ſeines Bildes: „Der deutſche
Michael“ geehrt, unter welches er eigenhändig ſeinen
Namenszug, ſowie die Widmung geſchrieben atte

das Moſto: „Niemand zu Liebe, Riemand zu
eide“.

„Werſehurger Correſpondent

r Halle, 3. Dez. Eine ſenſationelle Nachrich
ſchreibt die Hall. Zig. die wir bieber noch

nicht controlliren konnten, finden wir in Leipziger
Baättern. Danach iſt geſtern Vormittag der bei
dem Ame gericht zu Halle beſchäftigte Kanzlei
ſecretär M wegen des dringenden Verdachts der
Urkundenfälſchung und Unterſchlagung
verhaftet morden. M. war Mitglied des Gemeinde
kirchenrathes und Rendant der Kirche zu U L. F.
(Marktkirche) und hatte als ſolcher das ſehr große
Vermögen der Kirche zu verwalten. Namentlich
während des Baues der Marien Bibliothek und der
Predigerhäuſer gingen Hunderttauſende durch die
Hände des Rendanten M. Die ſtrafbaren
Handlungen reichen bis zu dieſer Zeit zurück. Rach
dem Ergebniſſe der bisherigen Ermittelungen erreicht
die unterſchlagene Summe eine Höhe von 10000
Mk., ob aber wicht ein noch höherer Betrag ſich
herausſtellen wird, läßt ſich noch nicht überſehen

Weißenfels, 30. Nov. Hier beſtehen jetzt
18 mechaniſche Schuhfahriken mit Kraftbetrieb,
20 mechaniſche Schuhfabriken ohne Kraftbetrieb, 3
Ausputzereien mit Kraftbetrieb, 18 Schaft- und
kleinere Schuhfabriken ohne Kraſtbetrieb und 26
Schuhhandlungen. Jn den Fabriken werden 1433
Arbeiter und 569 Arbeiterinnen, in der Hausinduſtrie
923 Perſonen beſchäftigt. 1 Betrieb beſchäftigt 184
Perſonen, 8 Betriebe mehr als 100 und 8 Betriebe
50 1600 Perſonen u. ſ. w.

Naumburg, 1 Dez. Heute vor fünfzig
Jahren wurde die CKiſenbahnſtrecke Weißen
fels- Weimar dem Verkehr übergeben und damit
alſo der Verkehr auf unſerer Station eröffnet.
Charakteriſtiſch für die damalige Beurtheilung dieſes
Ereigniſſes i es, daß das Kreisblatt von 1846
bieſer Betriebseröffnung mit keinem Worte gedenkt.
Heute wird von einem öffentlichen Blatte ein
Bericht ſogar über die Eröffnung einer Eisbahn
erwartet. Um wieviel iſt das Publikum wiß
hegieriger geworden.

Kelbra, 30. Nov. Der ſchlafen de Jäger
iſt in der Geneſang vbegriffen. Wir hatten berichtet,
daß der Sohn des Herrn Reinecke hierſelbſt kurz
nachdem er in Marburg als Freiwilliger in das
dort garniſonirende Jägerbataillon eingetreten war,
in einen teſen Schlaf gefallen ſei, der mehrere
Wochen ohne Unterbrechung anhielt. Jetzt iſt der
Unglückliche aufgewacht und ſcheint erfreulicherweiſe
vollſtändig geſunden.

Gos lar, 1. Dez. Ein ſchwerer Unglücks
fall mit tödtlichem Ausgange ereignete ſich, der
„Sos!t Zig.“ zufolge am 28 Nov. auf dem Bahn
hof Oker. Der Hulfébremſer Borſtel ſaß auf dem
Wagen eines Kieszuges und fiel, nachdem der Zug
ſich in Bewegung geſetzt hatte, ſo unglücklich von
ſeinem Sitz auf die Schienen, daß ihm durch die
Räder des folgenden Wagens der Kopf vom Rumpfe

ſeinem Sitze heruntergeſtürzt iſt. Um ihn trauert
ſeine allein ſtehende Witwe.

Andregsberg, 30. Nov. Jn der Nähe
unſerer Stadt ſind der Knecht C. Merketter aus
Witten a. d. R. und der Klempnergeſelle Auguſt
Buſch aus Schöppenſtedt erfroren Beide kamen,
wie man der S. Ztg. meldet, von Zellerfeld, wo ſie
nach verbüßter Haſt aus dem Gefängniß entlaſſen
waren in der Dunkelheit waren ſte in den Rehberger
Graben gefallen, arbeiteten ſich aber wieder heraus
Mexketter marſchirte noch eine Strecke, brach dann
zuſammen und mußte die Nacht unter freien Himmel
zubringen. Am andern Morgen wurde er von
einem Waldarbeiter gefunden und ins Krankenhaus
gebracht, wo er aber bald verſchted. Buſch wurde
todt in der Nähe der hohen Klippen von einem
Steinbruchsarbeiter gefunden.

t Jeſſen, 30. Nov. Jn der Nacht zum
Sonnabend verſuchten Diebe aus einem Stalle des
Vorwerks Rettig der Domäne Klöden einen etwa
14 bis 16 Centner ſchweren Ochſen zu ſtehlen.
Als das Thier beim Wegführen eine mit Bohlen
belegte Jauchengrube paſſirte, rutſchte es von dem
Bekag ab und ſiel ſo tief in die Grube, daß es
den Spitzbuben nicht gelang, es wieder herauszu
bringen. Sie mußten ihre Beute im Stiche laſſen.

Aus Thüringen, 1. Dezbr. Zwiſchen
Obenitz und Fiſchersdorf bei Saalfeld iſt
dieſer Tage ein mit einem Schweine beladenes
Fleiſcgergeſährt mitſammt ſeiner Laſt und dem
Zughunde abgeſtürzt. Der ſteile Abhang, der dies
vergnlaßte, ßt wohl hundert Fuß. Unmittelbar
unter der Abſturzſtelle befindet ſich das Bahngeleiſe,
das karz vor dem Unfalle erſt von einen Zuge
paſſtert worden war. Die Trümmer des Wagens
waren jenſeits des Geleiſes liegen geblieben,
ehenſo mit gebrochenen Beinen, aber noch lebend,
das Schwein. Der Hund welchem der Ab-
ſturz keinen Schaden gebracht, wartete auf ſeinen m

4 Dezember 1896.
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Herrn ein ſchönes Beiſpiel der Treue. Sein
Winterkleid hat der Thüringer Wald nunmehr
angethan für einen Bewohner Leheſtens noch viel
zu früh. Dieſer hatte voch verſchiedenes Heu zu
mähen und die Kartoffeln noch zum Theil in ver
Erde. Letztere werden inzwiſchen wohl durch den
Froſt ſo mürbe geworden ſein, daß der Betroffene
ſich das Kochen erſparen kann aus dem Heu aber
dürfte inzwiſchen höchſtens noch minderwerthige
Stren geworden ſein. Zu Neukenroth bei
Stockheim zog ſich infolge Umwerfens einer Petroleum
lampe ein 22 jähriges Mädchen lebens gefährliche
Brundwunden zu, denen ſie binnen kurzem erlag.

Braunſchweig, 30. Nov. Eine ſeltene
Ehrung iſt einer jungen Dame, Tochter des
Fabrikanten Leder hauſen hier, vom Großherzog
von Oldenburg zu Theil geworden es iſt die
Serleihung der Rettungsmedaille am
Bande. Selten wie dieſe Ehrung iſt auch die
That, welche dieſelbe verdient hat. Die junge
Dame rettete in der Nähe von Cuxhaven während
einer Sturmfluth, als ſelbſt Fiſcher ſich weigerten,
ſich im Boote auf dem Strom zu wagen, mit
eigener größter Lebensgefahr eine des Schwimmens
vollſtändig unkundige Dame. Lange hatte ſie mit
ihrer ſie umklammernden Laſt den Kawpf mit
den hochgehenden Wogen zu kämpfen, bis ſie
endlich ihre Bürde und ſich ſelbſt landen konnte.

Leipzig, 1. Dez. Während des Monats
November ſind im hieſigen Stadtgebiete 13 Selbſt
morde, 2 Selbſtmordverſuche und 3 Un
glücksfälle mit tödtlichem Ausgange vorgekommen.
Es haben 6 männliche und 7 weibliche Perſonen
Hand an ihr Leben gelegt, und zwar haben ſich 8
erhängt, 1 erſchoſſen, 1 vergiftet, 2 ertränkt und 1
herabgeſtürzt. Eine Perſon hat ſich durch Erſchießen
zu tödten verſucht, und eine hat ſich von einem
Eiſenbahnzuge überfahren laſſen wollen. Ein 26
Jahre alter Weichenſteller aus Döbeln wurde von
einem umſtürzenden Thorpfeiler getroffen und
verſtarb an den erhaltenen Verletzungen, ein 1 Jahr
4 Monate altes Kind, das die Mutter kurze Zeit
allein gelaſſen, fand ſeinen Tod durch Verbrennen
bezw. Erſticken, und ein 28 Jahre alter Arbeiter
aus Eilenburg ſtürzte infolge Ausrutſchens von dem
Herüſte eines Neubaues in der Scharnhorfiſtraße
herab und büßte hierbei ſein Leben ein. Jm Monat
October waren 13 Selbſtmorde, 5 Selbſtmord
verſuche und 3 Unglücksfälle mit tödtlichem Ausgange
zu verzeichnen.

x Letpzig, 3. Dez. Dieſer Tage iſt einem in
der Waldſtraße wohnhaften Kaufmann ein Porte
monnaie mit 600 Mark Jnhalt abhanden
gekommen. Ein Freund des Verluſtträgers, ein
aus Chemnitz gebürtiger, 19 Jahre alter Handlungs
commis, welcher in demſelben Logis mit wohnt,
verdächtigte hierauf einen Kellner, welchem jedoch
nichts nachgewieſen werden konnte. Vorgeſtern
wurde der Angeber ſelbſt, welcher ſich durch größere
Geldausgaben verdächtig gemacht, von der Criminal
polizei verhaftet. Es gelang auch, ihn als den
jenigen zu entlarven, welcher ſich das Portemonnaie
mit dem Gelde zugeeignet hat. Der Gauner be
hauptet, daß er das Portemonnaie gefunden habe.
Die 600 Mark hat der Commis bis auf 75 Mark
in der leichtſinnigſten Weiſe vergeudet. Schließlich
ſtellte ſich noch heraus, daß der Verhaftete in Chemnitz
ſeinem Prinzipal ebenfalls ca. 600 Mark unter
ſchlagen hat.

Werdau, 2. Dez. Der berüchtigte Ein
brecher Schubert aus Hohndorf (Reuß ä. L.),
welcher hier hinter Schloß und Riegel ſitzt, hat ein
offenes Geſtändniß abgelegt, gegen 40 Einbruchs
diebſtähle im Vogtlande (es entfallen nach Sachſen
einige zwanzig) vom Frühjahr dieſes Jahres ab
verübt zu haben.

t Freiburg, 2. Dez. Am Rechen der hieſigen
Mühlenwerke wurde geſtern Abend der ſchon ſtark
in Berweſung übergegangene Leichnam einer
unbekannten Frauensperſon aufgefangen und gelandet.
Vermuthlich iſt ſie identiſch mit einer auf Rittergut
Weiſchütz beſchäftigten Abeiterin, welche ſeit der
Kirmeß von dort ſpurlos verſchwunden war.
Der 7 Jahre alte Sohn des Kaufmanns D. in
Laucha hatte an einem der letzten Abende das
Unglück, mit einem mit Wurſtſuppe gefüllten
Henkeltopfe hinzuſtürzen. Hierbei erlitt er durch
die Scherben des letzteren ſo ſchwere Verletzungen
am rechten Arme, daß ſeine Ueberführung nach der
Klinik angeordnet werden mußte.

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 4. Dezember 1886.
Für den Monat Dezember gelten folgende

Bauernregeln Kalter Dezember und fruchtreich
reinigt immerdar. Kalter Dezember
giebt reichlich Korn auf der Höh.

a
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Je dunkler es über DezemberSchnee war, je mehr
leuchtet Segen im künftigen Jahr. Fließt jetzt
noch der Birkenſaft, kriegt der Winter keine Kraſt.

Schneifurche Gedeihfurche, Furche gefroren, viel
verloren. Iſt die heilige Nacht nur klar, giebt's
ein gutes Getreidejahr Sind Wildgänſe auf dem
Waſſer, wird der Winter ein naſſer. Kalter
Winter mit vielem Schnee, bringt vielen Roggen
und noch mehr Klee. Weihnacht klar, gutes
Weinjahr. Hängt zu Weihnacht das Eis an den
Weiden, kann man zu Oſtern Palmen ſchneiden.
J Dezember veränderlich und lind, bleibt der
Winter ein ſanftes Kind. Wenn's um Weihnacht
feucht und naß, giebſts leeren Speicher und trocknes
Faß. Füllt der erſte Schnee in den Dreck, bleibt
der ganze Winter ein Geck. Zeitiger Froſt, nur
nicht bange, geſtrenge Herren regieren micht lange
Donner im Winterquartal, Froſttage ohne Zahl.
St. Lucia (13) hat's am weiteſten bracht, ſie tanzt
bis in die längſte Nacht. Für den Landwirth
bedeutet der Dezember, krotzdem die Natur im

Todesſchlafe liegt, durchaus kein ſüßes Nichtsthun;
für ihn iſt jetzt die Zeit gekommen, die Felder zu
düngen. Wie wichtig das iſt, davon legen folgende

Volksſprüche Zeugniß ab: Wer ſpärlich ſeinen
Acker düngt, der weiß ſchon, was die Ernte bringt.

Hans düngt ſeine Felder ſchlecht, war Ackermann,
jetzt iſt er Knecht. Wer gute Ernte machen will
der dünge, pflüg' und grabe viel. Jobs laßt die
Jauche in den Bach, ein Dummkopf nur thut es
ihm nach, Dünger iſt die Seele vom Ackerbau,
ſie gehören zuſammen wie Mann und Frau.
Gutes Vieh, gute Streu, reichlich Futter giebt fetten
Miſt, reiche Ernten, viel Milch, Käs und Butter.

Nach dem Jagdkalender haben im
Monat Dezember Schonzeit: vom 15 ab weibliches
Rehwild, ferner Rehkälber und Dachſe.

Die Verbreitung der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh zeigt
immer erſchrecklichere Bilder in vielen Kreiſen des
diesſeitigen Bezirkes. Das neueſte Amtsblatt meldet
neben zwei Fällen, die das Erlöſchen der Seuche
betreffen, wieder 84 Fälle vom Ausbruch der Seuche
aus 56 Ortſchaften. Nicht nur, daß bei der ziemlich
heftig auftretenden Seuche mehrere Thiere, nament
ch hochtragende Kühe, derſelben erliegen erſt
kürzlich ſind in einem Gehöfte eines Dorfes bei
Naumburg fünf Stück Rindvieh der Seuche erlegen,
auch ſonſt iſt der Verluſt, der infolge der Abmage
rung der Thiere durchſchnittlich auf 40 Mark für
das Stück berechnet wird, für die Viehbeſitzer ein
ſehr empfindlicher. Am heftigſten tritt die Seuche
meiſt in größeren Wirthſchaften mit gut genährten
Beſtänden auf, während ſie bei Zugkühen meiſt
leichter vorübergeht. Der Anſteckungsſtoff
der Maul und Klauenſeuche kann auch auf
Menſchen übertragen werden und ruft Krankheits
erſcheinungen hervor, die ſich in Entzündungen der
Schleimhäute des Mandes und der Rachenhöhle
äußern. Uebertragen wird der Stoff durch den
Senuß von Milch, Käſe c. Am größten iſt die
Anſteckungsgefahr, wenn die Euter der Thiere mit
erkrankt und mit Bläschen bedeckt ſind. Beim
Melken entleert ſich dann der Jnhalt der Bläschen
und theilt fich der Milch mit. Auf dieſe Weiſe
können auch infolge der Anſteckung an den Händen
und Armen der Menſchen Bläschen entſtehen, die
ein Heftiges Jucken. und Brennen hervorrufen.
Beſonders ſchädlich iſt der Genuß ſolcher Milch den
Säuglingen. Es darf darum die Milch nur abgekocht
in den Handel gebracht werden.

Dieſer Tage wurde uns eine Neuheit auf
photographiſchem Gebiete vorgelegt, die
anſcheinend die volle Beachtung aller Derjenigen
verdient, die ihren Bildern gern neben einem ſchönen
Colorit auch eine unverwüſtliche Dauer geben möchten
Wir meinen die durch Cruſtirmalerei vervoll
ſtändigten Photographien, die ſich dem Auge bei ſauberer
Ausführung höchſt vortheilhaft präſentiren und den
Vergleich mit Oelgemälden nicht zu ſcheuen brauchen
Das bei der Herſtellung beobachtete Verfahren iſt
zum Theil noch Geheimniß, ſo daß wir auf eine

benachrichtigt derſelbe erſchien auch ſofort und lieh
in der Nachbarſchaft einen Handwagen, um den
hewußtloſen Mann nach dem Krankenhanſe zu
ſchaffen. Noch ehe jedoch die Vorbereitungen zu
dem Transporte beendigt waren, hatte G. ſeinen
letzten Athemzug ausgehaucht. Die Leiche wurde
ſpäter mittels Siechkorbes dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe zugeführt. Wie wir hören, hat Grohnert
ſeine Wohnung geſund verlaſſen, um ſich mit dem
5 Uhr 6 M. von hier abgehenden Arbeitszuge nach
Ammendorf zu begeben und ſcheint demnach ein
Schlaganfall ſeinem Leben ein Ende gemacht zu haben.

Auf dem Wege zur Schule ſiel geſtern Nach
mittag der 6 jährige W. in der Friehrichſtraße zur
Erde und mit der Stirn direkt auf einen daliegenden
ſpitzen Stein, wodurch ſich der Kleine eine erhebliche
und Fark blutende Wunde zuzog

Für ein vorzüglich wirkendes Mittel
gegen Keuchhuſten, dieſe überaus verbreitete
Krankheit des kindlichen Alters, erklärt Dr. Ritter
in der letzten Nummer der kliniſchen Wochenſchrift
auf Grund zahlreicher Bepbachtungen das Bromo
form. Er giebt ihm weitaus den Vorzug vor
dem Chinin, welches nicht ſo ſchnell wirkt und wegen
ſeines widerwärtigen Geſchmacks von den kleinen
Patienten nur ſehr ungern, mitunter gar nicht
genommen wird. Bei entſprechend großen Doſen
von Bromoform ſchwanden die ſchweren Krankheits
erſcheinungen faſt ſtets binnen wen gen Tagen und
die Krankheit ſelbſt erſchien im Ganzen weſentlich
abgekltrzt. Von 600 Kindern, die an ausgeſprochenen
Keuchhuſten litten, ließen nur neun einen günſtige
Einfluß des Mittels vermiſſen; bei faſt der Hälfte
von ihnen wurde die Seſammtdauer des Leidens
auf vier bis fünf Wochen beſchränkt, Schädliche
oder unangenehme Nebenwirkungen des Mittels
wurden niemals beobachtet.

S Beleuchtet die Treppen und die der
Oeffentlichkeit zugänglichen Räume! In
Nürnberg kam Anfangs d. J. ein dortiger Geſchäfts
mann in eine Wirthſchaft. Angetrunken begab er
ſich nach kurzer Zeit auf den Abort dieſer war
nicht beleuchtet. Der Benebelle ſtolperte, ſtel zu
Boden und hrach ein Bein. Er Keengte nun gegen
den bekreffenden Wirth Entſchätigungeklage an. Vor
einigen Tagen wurde vom Landgericht Nürnberg ein
Urtheil dahin erjaſſen, daß an den Geſchäftsmann
1200 Mark Entſchädigung zu zahlen ſeien.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
8. Jn Dörſtewitz gerieth am Dienſtag die

18 jährige Dienſtmagd des Landwirths K in das
Getriebe der Breſchmaſchine und wurde todt aus
demſelben herarsgezogen. Das Mädchen ſoll bei
der gefährlichen Arbeit Holzpantoſfeln getragen haben,
mit dieſen geſtolpert und dadurch in die Maſchine
gefallen ſein.

Verze e 8.

iſt von Kuba nach New York zurückgekehrt

Das Schachtgebäude und die Nebengebäude ſind niedergebrannt.

Der Schaden iſt ſehr groß. Das Feuer wurde nach ange
ſtrengter Thätigkeit der Waldenburger Feuerwehr nach
mehreren Stunden gelöſcht. Ein Verluſt von Menſchenleben
iſt nicht zu beklagen. Der Betrieb des Schachtes ruht bis
auf weiteres

(Erd rutſch.) Bei dem Bahnbau TeplitzLoboſitz
entſtand bei Auperſchin infolge von Bergabgrabungen ſeit
dem letzten Sonnabend eine Rutſchung der Erdſchichten,
durch welche die vorüberführende Straße theilweiſe verſchüttet
wurde. Ein ſtarkes Aufgebot von Arbeitern iſt Tag und
Nacht beſchäftigt, um das immer mehr nachſtürzende Erd
reich wegzuſchaffen.

Gei den Düſſeldorfer Verwandten des
Wunderdoetors Volbeding) laufen täglich Forderungen
ehemaliger Patienten des Homöopathen ein, welche auf
Grund der im Prozeß zu Tage getretenen „Kurmethode“
ihr Geld zurückve langen. Unter ſolchen Umſtänden dürften
die hinterlegten 200000 Mk. wohl kaum ausreichen

(Zwei Kinder auf dem Eiſe verungkückt.
Die beiden Kinder des Agenten W. qus Friedrichsberg bei
Berlin, zwei Knaben im Alter von zehn und zwölf Jahren,
begaben ſich gegen das ausdrückliche Verbot der Eltern nach
dem Rummelsburger See, um dort in der Nähe der Eis
werke auf dem Eiſe ſich zu vergnügen. Als die Kinder am
Abend nicht zu Hauſe eintrafen, ſuchten die Eltern während
der ganzen Nacht die Vermißten, bis ein Eiſenbahnarbeiter
dem Vater die erſchreckende Mittheilung machte, daß auf
dem Rummelsburger See gegen Abend zwei Kinder auf
dem Eiſe eingebrochen ſeien Dieſe traurige Nachricht
wurde dem Vater durch Bewohner von Rummelsburg
beſtätigt, welche die Hilferufe der Ertrinkenden gehört und
geſehen wie ſie unter der morſchen Eisdecke verſchwanden,
ehe Hilfe zur Stelle war. Der Unglückefall hätte Kicht
noch weitere Opfer fordern lönnen; denn in nächſter Nähbe,
wo die Knaben einbrachen, tummelten ſich noch etwa 20
Kinder auf dem Eiſe, die davonliefen, als das Unglück geſchah

(Zu den Ueberfall auf die Expedition de
„Albatros“) auf den Salomons Inſeln am 10. Auguſt
d. J., den wir bereits mehrfach erwähnten wird aus Wien
gemeldet, daß die beiden Diener des Barons Foulon, der
nebſt dem Seekadetten Beaufort und zwei Matroſen bei
jene Ueberfall ermordet wurde, geſtern (Montag) nach
Wien zurückgekehrt ſind und detaillirte Angaben über die
Affäre machen, die der offizielle Bericht verſchweigt. Foulon
erhielt während des Kampfes mit den Wilden von einem
öſterreichiſchen Matrsſen einen Schuß aus einen Mannlicher
Gewehr, der ſeinen Overarm und die Lunge durchbohrte.
Dieſer Verwundung iſt Foulon auch jedenfalls erlegen,
während der Hieb mit dem Tomahawk nicht tödtlich geweſen
iſt. Ferner theilen die Diener mit, daß der Seekadett
Beaufort von den Wilden geſchlachtet und daß ſein Blut
von dieſen aus dem Körper ausgeſogen wurde Entgegen
geſetzt der offiziellen Meldung, welche die Beſtottung der
Leichen ausdrücklich betont, berichten die Diener, daß weder
die Beerdigung Foulon's und Beaufort's, noch auch der
beiden MatroſenVLeichen ſtattgefunden hat.

(Die Dynamitkanone auf Kuba.) Der Ver
einigte Staaten- Lieutenant der Miliz, Emanuel Ramos,

Jn Kuba hater die Dynamitkanone, welche dem Rebellenführer Maceso
aus den Vereinigten Staaten geſandt wurde, gehandhabt.
Ramos erſtattete den erſten Bericht, wie eine Dynamitkanone
ſich in einem wirklichen Gefecht bewährt. Er ſagte, daß
das Geſchütz. wenn es gut bedient wird ſich innerhalb einer
engliſchen Meile höchſt wirkſam zeigt.
iſt allerdings eine halbe engliſche
kanone trifft gut.
Leben

Dynamitkanone kam in der Schlacht von Guayabita zur
Anwendung, welche 39 Stunden dauerte
zählten 12009 Mann, die Kubaner nur 5000.
war entſetzlich. Die Kubaner waren ſchon nahe daran,
geſchlagen zu werden,
Schlachtſelde erſchien
Feldes nach dem anderen geſchafft
wurden abgefeuert, aber jeder hatte
Jedes Geſchoß tödtete 150 Mann und
in die Ueberlebenden.
die Schlacht entſchieden. (2 2)

Die beſte Schußweite
Meile. Die Dyngamit

Jn jeder Entfernung zerſtört ſie alles
innerhalb eines Radius von 100 Yards. Die

Die Spanier
Der Kampf

als die Dynamitkanone auf dem
Sie wurde von einem Punkt des

Nur ſieben Schüſſe
furchtbare Wirkung
brachte Verwirrung

Nach Ramos hat die Dynamitkanone

(Zur Selbſtrettung aus Feuersgefahr.) Die
techniſche Commiſſion des deutſchen Feuerwehrausſchuſſes hat

nähere Beſchreibung deſſelben verzichten müſſen.
Hervorheben wollen wir aber, daß das Bild derart
luft und waſſerdicht abgeſchloſſen wird, daß ihm
eine faſt unbegrenzte Haltbarkeit geſichert iſt. Herr
Photograph Schön hier nimmt Beſtellungen für
die junge Dame, welche die Cruſtirmalerei ausführt,
entgegen.

Geſtern früh gegen 5 Uhr fanden Arbeiter
auf dein Wege nach dem Bahnhofe und zwar in
der Nähe der ſtädtiſchen Gasanſtalt den im Brühl
hierſelbſt wohnhaften 26 jährigen, in Ammendorf
beſchäftigten Feilenhauer Grohnert, gebürtig aus
Königsberg i. Pr., in ſchwerkrankem Zuſtande vor
und brachten denſelben in das Gasanſtaltsgrundſtück.
Hier konnte dem Erkrankten vorläufig nur ein Platz
im Hofe unter einem Baum eingeräumt werden, d
der Eintritt in die Arbeitsräume der Anſtalt ſtreng
verboten iſt. Selbſtredend wurde der wachthabende
Polizeiſergeant ſo ſchnell als möglich von dem Falle

Chineſen wurde mit dem Schwerte getödtet, und dann

rang di Dieſer hattezur Hand, welchen er jedoch noch
nicht ſofort gebrauchen wollte, eine Hochherzigreit, die ihm
beinahe das Leben koſtete. Die Waffe wurde ihm nämlich
aus der Hand geſchlagen und nur mit Mühe konnte ſich
Schaller nun vor der hierdurch ermuthigten Rotte ins
Nebenzimmer retten und die Thür hinter ſich verſchließen.

ien brach



Hier nahm er eine Flinte zur Hand und drohte, den Erſten,
Der es wage, hereinzukommen, zu erſchießen. Die Räuber,
die etwa 40 Mann ſtark waren hielten dies nach dem Ver
Iuſte des Revolvers für leere Prahlerei und brachen die
Thür ein. Gleich darauf lag der vorderſte Kerl durch den
Kopf geſchoſſen an Boden. Dies machte einen ſolchen
Eindruck auf die feige Geſellſchaft. daß ſie ausxiß. Zehn
von ihnen ſind ſeitdem aufgegriffen und auf Befehl des
zuſtändigen chineſiſchen Generals enthauptet worden. Erwähnt
ſei noch daß es Schaller während des letzten Krieges für
ſeine Pflicht hielt, den Feldzug mitzuachen. Aber nach
der Niederlage von Pinzham feuerten ſeine eigenen
tapferen Unterthanen auf ihn los ſs daß ihm nichts anderes
übrig blieb, als ein ſo elendes Heer zu verlaſſen.

Gerichtsvperhas lege
Leipzig, 1. Dez. Wegen Münzverbrechens

hatten ſich heute der Colporteur Max Fuchs, ſowie die
Näherinnen Fanny Toska Bauer und Johanne Ella
Bauer aus Weißenfels vor dem Hieſtgen Schwurgericht zu
verantworten. Die Verhandlung wurde hinter geſchloſſenen
Thüren geführt und nach dem Wahrſpruch der Geſchworenen
der Colportenr Fuchs zu 10 Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverluſt, Taska Bauer zu 2 Jahren 2 Mon. Zucht
Haus, Ebla Bauer aber, bie das 18. Lebensjahr noch nicht
erreicht hat, zu 7 Monaten Gefängniß verurtherlt Das
letztere Mädchen wurde als verleitet zu der Beihilfe er
gehtet. Die gr Zuchthaus Verurtheilten befanden ſich ſeit
26. April Ella Bouer ſeit 31 Jult in Unterſuchungshaft.
Drei Monate galten von der Strafe als verbüßt.

Reneſe Rachrighten

Berlin, 3 Dez. Die „Nordd. Allgem. Zig.
beſtätigt, daß die Ernennung des Oberſten Liebert
zum Gonverneur von Deutſchoſtafrika unmütelbar
bevorſteht.

BVerkin, 3 Dez. (H. T B) Die Marine
verwalteeng deabſichtigt eine VBermehrung der
Marine Artillerie zur beſonderen Schutze
der Brunsbütteler Schlenſenanſagen und zur Ver
ſtärkung der Cuxhavener Sarniſon vorzunehmen.
Bezüglich der Seſchäftsbispoſitionen im
Reichstage iſt beſchioſſen, nach Beentigung der
erſten Etatsberathung am Frriteg oder Sonvabe n
Die erſte Leſung der Dampferſubventions vorlage

ccerk“—erereeee un

ſtattſtnben zu laſſen. Am 7. und 8. d. M, werben
die Plenarſitzungen ausfallen. Am 9. d. M wird
der erſte Schwerins tag abgehalten werden.

Berlin, 3. Dez. (H. T. B) Die Meldung
des „Vorwärts“, daß Graf Finkenſtein auf
Mabdits von Wilbdieben angeſchoſſen worden ſei,
wir für unbegründet erkärt

Hannover, 3. Dez. Der Kaiſer begab ſich
geſtern Abend nach Beendigung des Diner zu dem
die Sitzen der Militär und Civpilbehörden ins
Schloß geladen waren, nach dem könt lichen Theater
Hier wurde Se Maj. von dem Publikum mit be
getſtertenn Hurrah empfangen. Als ſohn der von
dem Kuatſer geſchenkte neue, von Weofeſſor Liezen
Meyr gemalte Hauptvorhang zum erſten Male ſie
herab enkte erſchollen neue Hochrufe auf den Koiſer
Der Kiſſer nahm in der großen Müttelloge zwiſchen
dem Oder Präſtdenten v Bennigien und dem
komandirenden General v. Sebick Platz und folgte
der Borſtellang des „Don Juan“, in welcher
M Andrade die Titelrlle ſang, t lebvaftreg
Jntereſſe. Nach dem Champagner-Liese ermunte te
der lebhafte Berfall des Kaners den Sän er zu
einer Wiederholung Nach der Vorſtellung nahen
der Katſer bei dem Commandenr des Königs
Ulanen Regiments, Oberſtlientenant v. Pfuel, den
Thee ein

Bremen, 3 Dez. (H T. Wer Streik
iſt beendet. Hie Streikenden nahmen dir
Bedingungen der Lagerhausgeſellſchaft an.

Budapeſt, 3 Bez. (H T B.) Der Kronſtädter
Zu gaiſt in der Mbe von Schnsborg entgletſt
Drei Waggons und die Maſchine ſtand zertrümmert
Mehrere Perionen wurden dabei verletzt.

3 e. (H. T. B) Wie Meldung
eines Wegenbeſachs des Präſidenten Felix
Fanre in Perers burg wird nunmehr beſtätigt
der Zeitpunkt iſt jedoch noch nicht feſtgeſetzt, derſelb
hängt jedoch von den Beſuchen ab welchen die
Katſer von Ofterreich und Deutſchland dem
raſſtſchen Hofe ghſtanen werden. Ja valame v

Je r
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Bartgarite,

Anzeigen
a eſſen Thell Aberntaene die Kebgertos

en Wie gegenüKher keine Vergnteortung

Amtliches.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſum gemacht, daß
nach den Beſtimmungen des Stempelſteuer
Geſetzes vom 31. Juli 1895 die während des
Kalenderjshres 1896 in Geltung geweſenen
ſtempelpflichtigen Pachte, Miethe und anti
hretiſchen Verträge bis zum Ablauf des
Monats Jannar 1897 gehörig verſteuert werden
müſſen.

Stempelpflichtig ſind die ſchriftlichen und
die durch Briefwechſel zu Stande gekommenen
Pacht, Mieth und antichretiſchen Verträge
Aber unbewegliche Sachen (z. B. über ein
fruchttragendes Grundſtück ein Landgut, einzelne
Acker, Wieſen, Forſt Grundſtücke, Grundſtücke
mit Gewerbebetrieb Gaſthöfe, Mühlen Fabriken,

gute Autter

MHenriette Stew len
im 52. Lebensjahre

Dies zeigen Gefbetrübt an
Otto Stewich und Kinder.

Merseburg, den 3. Dezember 1896.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachwittag 3 Uhr statt.

Statt besonderer Meldung.
Heute Mittag entschlief sanft in Gott, leider viel

zu früh, meige ionigstgeliebte Prau, unsere herzens-

tariſchen Kreiſen herrſcht die Meinung daß es
nicht nothwendig ſet, während der Abwesenheit des
Präſidenten geſetzlich für deſſen Subſtitution Für
ſorge zu treffen. Der Peäſident bleibt auch
während der Reiſe Chef des Staates und kaun in
der ihm geeignet erſcheinenden Weiſe Regierungsacte

vollziehen und die nothwendigen Unterſchriften
abgehen

Barſene Begéste.
Hele 3 Dezember

Prehhe mit Ausſchlus der Wafleegeonhr e 1000 kg ette.
Weizen feſt 162 167 feier äriticher Ser

Aattg. Ruuhwetzer 54 60
Rsgges, ruhig, 29 134 fremder und fenchter

billiger.
Braun 145--170 Mk., feinſte bis 180 Wark,Keeße

deſchädigte Gerſte 125 140 Mk., Futter 116 123 Marb.
alen ruhig 28 148
Mats e kantſcher Mixed, 103 108 W Dogge

e 15 187Ronne Mk. Mah ten Mk. ebenSietrige ohne Handel

e fer 100 L es einſchasſcht Sag 41 42 k. Sr.
en 4000. 4200 aa z einſcht Faß 30,0

e Mark BoLnen Mark.36 00 37 r
Futter ruhtz. e wmehl 1309 18,60

e 9265 975 Weizen alen8,50 8 75 ter re 8,50 8 75 k.W t e 9,0 100 Mk., ne 8,09 900e Detfe 9,75 1 00e 76,50 m 85 s 58 50 eBe e n m 28,09 u Sefarst 9,85 12 50 t
Shiritus, Viter- Proz. Kill, Kartoffel mie 50

Mk Berbeauchäagahe Mi t 70 Mk Berbranche
ahgaße 36 00 e überWeizesmeht 00 beutty u So 24 0 25 00 Mk.
Roggenmehf 9 net See 19 75 20,75 Mibrutto

h e
Auf das in heutiger Nummer enthaltene Jnſerat (ea.

27 Vieder umſorrſs) der weltvekannten Muſikfirm a
G O. Meter in Haunsder, Steigthorfeldſtr 19
möchten wir unſere verehrten Leſer noch beſonders auf
merkſam machen.

e eder Pele gen

Speiſekartoffeln
e hat zu verkaufen

H. Dittm ar. Rathehof.
Hafer- und Gerſtenſpreu

e hat abzugeben

Hertel, Soalſtraße.
Ein ſtarker Zughund,

e auch paſſend ols Hofhund, verkauft

Echräpler, Roßmarkt 10.
t Eine nenmtlchende junge

Kuh ſtebt zu verkaufen
Zſcerben N. 7.

Paſſendes Weihnachtsgeſchenl

ferner über Wohnnngen, einzelne Räume in
Gebäuden, wie Stallungen, Lagerräume u. ſ
w.), wenn dieſe Verträge im Laufe des Jahres

göniglnh preußiſche Lolterie.
Zwangsverſteigerung.

1 hschfeiner Puenmatik Rever, mem,
FRockh. 92, ganz billig zu verkaufen.

Wo ſagt die Exved. d. Bl.

1896 längere oder kürzere Zeit in Geltung
geweſen ſind und der Pacht oder Miethzins,
nuf die Dauer eines Jahres bexechnet,
800 Mk. überſteigt

Danach iſt z. B. ein Miethvertrag mit
einer jährlichen Miethe von 360 Mk. zu ver
ſteuern, wenn er im Laufe des Jahres 1896
auch nur einen Tag lang in Geltung geweſen iſt.

Stempelpflichtig ſind unter den vorſtehenden
Vorausſetzungen auch Afterpacht und Aſter
nieth-Verträge.

Wenn in einem Vertrage beſtimmt worden
iſt, daß das Pacht, Mieth oder Antichreſe
Verhältniß unter beſtimmten Vorausſetzungen
ſtillſchweigend als verlängert gelten ſoll, ſo
iſt für die hiernach wirklich eintretenden Ver
Jängerungen die Stempelabgabe gleichfalls zu
entrichten

Die Stempelabgabe beträgt o vom Hundert
des Pacht oder Miethzinſes, der für die Zeit,
während welcher der Vertrag im Jahre 1896
in Geltung geweſen iſt, zu zahlen war, min
Deſtens 0,50 Mk.

Blos und lich abgeſchloſſene Pacht, Mieth
oder antichretiſche Verträge unterliegen der
Stempelabgabe nicht.

Der Stempel iſt nicht zu den Verträgen
ſelbſt zu verwenden, vielmehr hat der Ber
Pächter, Afterverpächter, Vermiether, After
vermiether, Verpfänder über die im Jahre
1896 in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen
Verträge ein Verzeichniß aufzuſtellen. For
mulare zu dieſen Verzeichniſſen werden von
Jedem Hauptſteuer Amt, Steuer Amt und
Stempelvertheiler unentgeltlich verabfolgt,
Dieſe Formulare enthalten die näheren Vor
ſchriften über die Stempelpflichtigkeit der Ver
kräge, die Aufſtellung, Einreichung und Ver
tenerung des Verzeichniſſes. Die obrngenannten
Steuerſtellen ertheilen auch auf Erfordern
nähere Auskunft über die einſchlägigen Be
ſtimmungen
Die Steuer muß in jedem Falle bis zum
31. Janugr 1897 entrichtet ſein.

Naumburg a/S. den 27. November 1896.
Königliches Haupt Steuer Ant.

Die von den Spielern der verfloſſenen
Lotterie nicht abgehobenen Looſe in Ab
ſchnitken werden von jetzt ab weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 5. Dezember er.

vorm. 10 Uhr, werde ich im Schützen
hanſe hierſelbſt:

136 Atr. verſch. Wuckskins,
1 Fopha, 1 Vertikow, 1
Kleiderſecretär, 1 Glasſchrank,
4 Stühle, 1 Fiſch, 1 Vfetler-
ſpiegel mit Hchrank, T Kom
mode, 1 Wanduhr

und gachtnietags 4 Khr im Hoſpital
garten hier dort hingebrachte Sachen, als

1 gute Aähmaſchine, 1 Küchen
Leiter, 1 Vogelbauer u. noch
andere Hachen

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 8. Dezember 1896.

Wager, Gerichtsvollzieher.
El a an G V e e n e u K.

H. ZJn Benemien, dicht b. Mesſebuneg,
O iſt ein Maieegremaestäehsg mit
S daranlieg. eires Morgen großem
S Obſt, Gemüſe und Grasgarten, der
S bis jetzt mit Erfolg bewirthſchaftet wurde
S erbtheilungshalber ſof. Billig zu ver
H kanfen. Näh exrth. an Setbſtkänfer
S el. Amnron, Hulle gr.S Ulrichſtr. 20. (53 841.)

Ein gebrauchtes, gut erhaltenes

4 geClavier
wird zu kaufen geſucht. Offerken nebſt Preis
angabe unter Chavlene an die Exped. d.

a

Sonnabend den 5 d. M, Vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hier:

zwangsweiſe: 1 großen ofen
Anzugſtoſfe, Hängelampen,
Tiſchlampen, Vogelbauer, 1
Confectionsſpiegel, Hobel-
bank u. ſ. w.

2) freiwillig eine große Vartie
Wollgarne, Dlüſch zu Jackets,
Hammet, Kleiderzeug, Hemden-
barchent, Wollſchürzen, Frauen
plüſchjacken, Vorhemden,
Anterröcke, keinene Herren
hemden, 2 gute Winterüber-
zieher, 1 neue Amhängetaſche,
Herrenröcke u. ſ. w.

WMerſeburg, den 3 Dezember 1896
Wenn Gerichtsvollzieher

Mein Grundſtück

Oberbreiteſtraße 6
verkaufe u. günſt. Bedingungen u. bitte mit
mir ſchriftl. eventl. perſönl. in Verbindung zu

treten. F. Gr. LeipzigSchloßgaſſe 24. I, Poſſage.

Mitkleres Reſtaurant
mit Vereinszimmer

umſtändehalber ſofort zu verkaufen. Offerten

unter 8 32 an HanſenſteinVogler, A. Halle g. S.
Herrſchaftlich eingerichtetes, neuerbautes,

gutverzinsliches

W on aus
Bl. erbeten.

iſt ſofort preiswerth zu verkaufen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

3000 Markg,
ſichere II. Hypothek, auf ein gut verzinsbares
Wohnhaus geſucht. Offerten ſind unter
K. W 120 in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

JedemInſerenten
rathen wir im eigenen Intereſſe

vor Aufgabe ſeiner Jnſernte

von uns Koſtenanſchläge zu
verlangen, da wir zuverläſſig
und billigſt Annoncen und
Reclamen jeder Art beſorgen.
40jähr. Erfahrung und Un
parteilichkeit bei Auswahl der
Zeitungen ſetzen uns in die Lage,

richtigſte Auskunft zu ertheilen,
wie und wo man inſerirt.

Haasenstein Vogler ab.

Aelteſte Annvncen Expedition

Magdeburg. Halle a/S.
Vertreter für Merſeburg

Carl Brewaeel, Kaufmann,
Gotthardtsſtraße 45.

Soldatenbrieſ,
eigene Angelegenheit des Empfängers.
Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift

gummirt, hält vorräthig
Th. Kössmer,

Buchdruckerei, HOelgrube Nr. 5.



Eine Kuh zug vem Kalbe
teht zu verkaufen in

Trchniß Nr 2.

Zu VI a en
ein älteres Kubcitepferd bei

Schillinger, Clabigkauer Straße 12.
Eine freundliche Wohnung iſt an ruhige

Leute zu bermiethen und Neujahr zu beziehen
Nenmorkt 49

Eine freundl. Stube wit Kammer an eine
anſtändige Perſon für 23 Thlr. zu vermiethen
u. 1. April zu bez. Zu erfr in der Exped. d. Bl

Halleſche
Etraſze Br. S iſt zu vermieihen u 1 Aprit

Die erſte Etage im Hauſe

zu beziehen. Frn Gels er.
Eine Wohnung im Preiſe von 300 Mark

zu vermiethen und am 1 Avril 1897 zu be
ziehen. Näheres in der Exved. d. Bl

Suche z. I. Jan.
St., K, K. und Zub.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Ein fein möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen

Neunmurktsthor 2, im Laden.

Wohnungsgeſuch!
Kleine Wohnung (Stube Kammer, Küche)

von ruhigen Leuten per 1. Januar zu miethen
geſucht. Offerten mit Preisangabe ſind
unter I e prſtlagernd niederzulegen.

Zimm.wieder eingetroffen bei
Wuünh. Rössner, Oelgrube 7.

hriſtbäume
in allen Größen billig zu ver kaufen

Rosewila al G.
Friſche duſeue Huſer

angekommen. WM.

er angewandtenv Wcicitätslehre

24 Héefte-

W n handlungen

C

Gahe, Dre nen
Morgen Sonn n früh 8 Uhr abLiga nen w. Vert Kauf

u

eigne Zucht, Pfd. 50 und 55 Pf.
Abends Lammbraten.

Dazu ladet ein G. Oelzuer.
Beſtellungen

auſ Chritſtollen 2
aus führt beiKodert Heyne.

s selbtgelertigte
Wärmfſaschen

empfiehlt le R äene
inggieſzermſar.

Reparaturen ſauber und billig

Zur Stollenbäckerei
empfiehlt

5zug,ff. Bollberger Kaiſer im n
(weiß Eti iquet apa. Metcene

Ia Hödlhan lll.

1897 rot W. v

L.

L. van Bsethoven: Sonate.
II.

A. Rubinstein: Balletmuſik aus
„Feramors“.

R. Schumann a. Warum
b. Schlummerlted.

Fr. Ghopin: a. Nocturne.
b. Valſe.

zu 50 Pf. ſind in der Buch und

Im Saals des TIVOLI.
Sonnabend den eher 6 Uhr abends

O G M c
des weltherühmten Hoſfpianiſten

RAOVL KOCGZALSKI.
r en

Julius Blüthnes'ſcher Concertſingel.
Eintrittekarten zu 2 Mk, 150 Mk, 1 Mk urd Schülerkarten

T en

7 h aW e ugg

03

II.

Raoul Koczalski:
a. ScherzoFantaſte (Band 4).
b. Rondo aus der Großen

Foantaſie (Band 7).
Louis Mark Valse brillante.
Fr. Liszd: „Rigoletto“, Concert

paraphra'e.

ba a van a o

Muſikalienhandlung von Weenl

Lieder Texte um ſo z B.
Beim LSonper, Daisy Walzer, 9 da
wWanäerschöner deutscher Rheis,
Dis Gigerl-Königin, Unter dem

W Soh'n Sie, das ist ein G schaft,PHaum', Pfanm', Der kinaling, bie Walzer
vövigin ote. verſ. an jed. Leſer dſs. Blattes
ganz umſonſt u wolle man nur 10 Pf. für
Porto 2c. beifügen

B. C B. Mkethew, Hannover 19.
Harwon ka u. Muſikinſtrum Fabr kant.

Achtruamg?
Verkaufe

Briketsgewogen à Ctr. 50 Pf.
ab Hoſ

S Ah InLoaetchſtädter Straße 12.

e 7Prische Bier,
à Mandel Mk. 105, à Stück 7 Pf.

h Wort.ff. Bücklinge,
ff. Bratheringe,
rufſ. Sardinenim Ganzen und e en Wg gk bei

W
DOresdener Feltgat iſe,

Thüringer Gänſe,
Puter und Puterhennen,

Faſanen, Enten u. Hähnchen,
Suppenhühner u. Tauben,

Gänſe u. Haſen (ſtets zerlegt)
empfiehlt

HalleſchenHonig kuchen
von re Wavsel S empfiehlt

Robert e ygne,

Shriſtbäum
in allen Größen, Edeltanne und Fichte, villig

bei FeierEtat d. Markttags am Gaſthof zen
rothen Hirſch

in großer Auswahl.

Wuh. Rössnoer,
Oelgenbe 7.

Nur für Kennzer!
Goarantire nene geriſſene Gänſefedertt,

mit den ganzen Daunen zart geriſſen, ver
ſende ich in

Mark 2,45 per Pfd.,
f.

halbweiß

reinweiß 2/90attſzerdem einpfehle ich ebenfalls er i
reinem Güänsefedermn

Gänſeſchlachtfedern Pl Wanne Mk. 1,40 per Pfd.
Dieſelbe Qualität J r ßn ohne ſteife J ſort. t
Gänſehalbdaunen, hell 299do. do ganz weiß e e

oGänſedaunen, n
425

nicht g fällt
und franco.

Preußerſtraße 17.
cc h

Gr e

Weizenmehl 00
in und Ctr. Original Packung
empfiehlt

Ernst Schurig, Dem 5.
Senf- und ſaure Gurken

(ſelbſt eingemacht),

pa. Sauerkohl,
ſämmtliche gutkochende e
e hte Pflaumen u, ſ

CTauch sMehlhandlg.

Breunßerſtraße 17.

Iümealerleiſcelat
iſt t die Herſtellung eines vortrefflichen Gebäckes,
wie Altdentſcher Topfkuchen, Obſtkuchen 2c., mit

Weeberts Buokpuiver,
à Packet 15 Pf. bei den Herren

Wilh. Ktanhieges, Drogenhandlung,

h in mns ee nehen Sehaurü gFamilien- Abend
des Dom-Manner veretos

Montag den 7. Dezember, abends 8 Uhr,
in der Vannalk enn eng

Muſikaliſche Vorträge.
Anſprachen:

1) Weihneachtsbilder aus der deutſchen Ge
ſchichte (Herr Sup. Martius.)

2) Familienbilder aus der deutſchen Dichtung
(Herr Diac. Bithorn.)

Gäſte ſind willkommen

Dauer's Reſtauration

Heate Sehlachtefest.
GaſtwirthsVerein

Merſeburg und Umgegend.
BMonatsverss mwlung

Freitag den 4 Dezember, nachmittags
Uhr, in Da nes r.Der Vorkaud.

Reſtarrant Unteraltenburg 99
Ahbennamensem für
kräftigen Mittagtiſch

werden noch e Weeuh er.
Kinerüherßrher, Mäntel Filze,
Schlaf- und Vſchdecken Ahn und Gardinenſtoffe

reinigt, färbt und e wie nen wieder her

m nesJärberei und chem Waſchanſtalt
Gearkhkacheeheseeense 4

Heinr. Schultze jr.,
Kl. Ritterstr. 18,

empfiehlt
beſte große franz Wallvüſſe,
beſte Sicilianer Haſelnüſſe,
echt Emmenthaler Schweizerkäſe,
echt Jtaliener Parmeſankäſe,
feinſte Sardellen,neue franzöſiſche Gapern.

e MNeeuu.
Glavierlampen,

das Beſte was bis heute exiſtirt, empfiehlt

August Perl,
Entenplan 2

Friſch geſcheſene

Masem,
gonz und zerlegt,

friſches Rehwild
empfiehtt billigſt J Wolff.

sn, See
vwatenstempeln, G

Vetall- u. Kautsehuſcstempel für dehörden u. Prirate

Brennstampst, Cijches e

Pariſer Kopf Salat,
friſches Rehwild
junge gerlhühner,
Vierlander Gänuſe,
nene franzöſiſche Wallſſe,
nene Hicilianer Nüſſe

elebern
t Preiſe

S G L. Zimmermann.

Reſlaurant z. du ſchen Hof.

Sonnabend Schlachtefeſt.
Früh 10 Uhr W llfleiſch, abend Brat

und friſche Wurſt Wo Weiss

Funkenvurg.
Heute Abend ſelbſtgeb. Pfaunkuchen.

Herbig s Reſtauration.
Sollte Jemand von meinen werthen

Freunde und Gönnern zu meinem Freitag
den 4 Dezember ſtatifis denden

Kirmeßſchmanus
mit dem Circular übergangen worden ſein, ſo
lade ich hiermit nochmals beſonders ein

Werke

iſt wieder eröſſuet.
Oetgrube am Araberg e.

Einen Schuhmacher
ſuchen auf dauernde Arbeit

Gebr. a.Als Verkäuferin
wird bis Weihnachten ein gewandtes junges
Mädchen aus anſt. Familie geſucht

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Suche zu Oſtern einen

r

Lehrlingunter günſtigen Bedingungen.
Oitu Bretſchaeider, Eiſenwsarenbhandlg.

Geſucht wird zum 1. Januar 1897 ein
älteres Mädchen aus guter Familie, das die
Beaufſichtigung von 3 größeren Kindern und
Hausarbeit übernimmt Lohn 150 Mk. Wo?
zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein junges Aädchen,
welches die friſche und trockene Blumen
binderei erlernen will, kann ſich melden.R. Woeleomaort, Blumengeſchäft,

Gotthatdtsſteaße 28.
Geſucht w. von e. Herrſchaft n auswärts

z. 1. Jan. e. fleißiges, tüchtiges Dieu mädchen
f. Küche u. Haus. Monatsgehalt 15 Mk. Zu
melten bei Fréu Kruſe, Halleſche Str. 31.
6 z für Küche und Haus zu2 Mädchen Neujahr geſucht von

Frau Grube Saalftraße 11.
Gute Stellen finden für ſofort und ſpäter

Köchinuen, Etuben und Kisdermädchen
für Stadt und Land, ſowie Kuechte und Hof
jungen zu jeder Zeit durch

Frau Langenheim, Breiteſtraße 7

Sauberes, kräftiges Nädchen

für W und Haus ſucht für Neujahr
Frau Rechtsanwalt Rümeclor f.

Cin Portemonnaie mit Juhalt
Abzuholen gegen Belohnung
whOeuSssweasse IO.

e



Oberhemden, r r
sowie aller Art

Wägchegegenstände.
Aloe mir zur Lieferung für
Weihnachten zugedacht sind S
Bitte mir bald in Bestellung e
z geoben, damit ſeh diese mit
grösster Sorgſalt ausführen
Kamm.

Adolf Schäfer

e

Otto Bretschneider,
l. Ritterſtraße h (neben der Reichskrone).

Meine Weihnachts-Ausstellung
in Werkzeug Laubſäge-, Kerbſchrit Kaſten

I iſt eröffnet und empfehle Jedermann zur Beſichtigung.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend zur Nachricht, daß ich ein

GeſindeVermtethungs
Comtvir

eingerichtet habe und bitte bei vorkommenden S
Fällen, mich mit werthen Aufträgen zu beehren. S

Frau GrubeSagalſtraße 11.

empfehle außerdem mein reich

Zu Weihnachts-Geſchenken
ſortirtes Lager in2 Haushaltungs-

Gegenſtänden

e aller Art,Solinger Stahlwagren,

Blumentische,

S

Nähmaſchine
Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen,
Fahrräder,
Lampenhalter NRühmaſchinen,

Waaggen n Gewichte
keine IV. QuolitätsVaare,

empfiehlt zu augemeſſenen Preiſen unter
weitgehendſter Garantie

Gustav Engel
Mechaniker,

Wetssse aner Nr.

t kür Haushalt
u und Gewerbe

Kinder-Schlitten.

n
W

Schlitt-
bewährtefer nNeu! Fureka“, ein ganz vorzüglicher Schlittſchuh.

et Binkäufen über BI. 3,00 gebe einenh hochfe inen Ahreigskalender pro 1897 gratis, so Iange

der Vorreth net een e e

Zur

Festhbàäckerei
empfehle:

Feinſte MolkereiTaſelbnutter
Muylkerei-Kochbutter,

Centrifugen und Landbutter,

Feinſten Schweineſchmalz,

Feinſte Tafelmargarine,
Vollmilch u. Magermilch,
ſaure u. ſüße Sahne

zu billigſten Preiſen

Oarl Raueh,
Zutterhandlung,

Markt 28 Markt 28.
Dem geehrten Publttum von Merſeburg und

mgegend bringe ich meine

DampfBettfedernReinigungs Anſtalt
a empfehlende Erinnerung.

H. Gärtner Poſtſtr. 83.
Harzer

Kanarienbähne
von 6 Mk. an,

gute Sänger, paſſend zu Weih
nachtsgeſchenken, ſind zu ver
kaufen

Amtshänſer 6e, I.
Abensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipgig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Verſichernngsbeſtand:
66 100 Perſonen und 476 Millionen Mark Verſicherungésſumme.

Vermögen: 143 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen: 989 Millionen Mark.

Dividende an die Verſicherten für 1896

42 der ordentlichen Jahresbeiträge.
Die Leßensverſierungs Geſellſchaft s Leipzig iſt bei güußigkten S

Verſicherungsbedingungen (Unaufechtbarkeit fünfjähriger Polſcen) eine der gtöäßten
und billigen Lebensverſicherungs-Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Berſicherten u. Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft. ſowie
deren Vertreter in Merſeburg: O. E. FIöhbferw, Clobigkauer Straße 27, und

Bernh. Most's
garanürt eineOhcocoladlem,

Sntöltee Ogcgos,
Cahbrüeſee, (53 659)

Honigkwmuehen,

sind überall Räuflich.

best. seit 1859,

aus den eclelsten Caeaobob nene

Lebkuchen u. Bomboms i

Fabrik: Halle a. S.

l. a nts en Gotthardtsſtraße 12.

S
Den Herren

Bäckermeiſtern!!!
von Merſeburg und Umgegend theilen wir hierdurch ergebenſt mit, daß wir auf
vielſeitigen Wunſch im Cemrum der Stadt, bei Herrn

Oarl Raurch, Markt 28,
eine Müecderlage unſerer garantirt reinen

S Getreide-Presshofo

J errichteten. S

Leitungen und Reparaturen
e jeder Art werden 801lde ausgeführt.

Gustav Engel,
Mechaniker,

Weiss Mauer 7.
W. Hellwig,

a. Geisel Iempfiehlt ſich alse Uhrwahder u Grabe.

S Geradezu enHeiterkeit
entſteht in Geſellſchaften, wenn
das „neue Reimſpiel (Kein
Ohne geſpielt wird. Für den

S geringen Preis von
I Mark kann man damit Ge

ſellſchaften von Jung und Alt
köſtlich unterhalten. Ich empfehle
dieſes Spiel beſtens

Zu haben bei Paul Sei e an en.

Täglich friſche Sendungen.
erKauf findet zu dem Bekannten mſedrigeten

Vabrikprefsen statt.

a Pſ. 140, 160, 200, 240
in unübertroſfenen Qualitäten einpfiehlt

Melm. Miekethier,
e

u Griivwinkel Boden
Gotthardtsſteaße 39.

h

tets schart!
Kronentritt unmöglien.

empfiehlt feine

alte Weigenmehle

von vorzüglicher Backfähigkeit
die Reuſchauer Mühle.

Stolexhäcere Schmaleftraße 1
empfiehlt ſein großes, reichaſſortirtes Lager

Puppen! Puppen!
aller Arten, gekleidet und ungekleidet.

Puppenbälge, PWuppenköpfe, waſchbar.
Schuhe, Hkrümpfe, Krme und Weine.

Schmmalestrasse Nr. II.
O Allerhiigſte re

leiſ Mömigasywe

Großes Laltr von Jugendſpielen

Cheviots,

WMdpes,

Gcchimire,

Gronits,

Loden,

NMyhairs,

r Lhantuſegevehe

u
in bekannter Güte u. großer

Auswahl.
Bertha Naumann



Entenplan 3,Mersebar, M t. pt. I. p II. Et.
Der diesjährige Weihnachtsausverkauf bietet in der Abtheilung für

Leinen und Anssteuner- Artikel
grosse Posten Handtücher Tisoh- und Tafeltäüoher Gedseke Soervietten Staub-, Wisoh-,
Teller Tücher eto. welche mit bedeutender Preisermässigung zum Verkauf gelangen und
somit sich vorzüglich zu besouders woblfeilen Weihnachtsgeschenken eignen.

S in Posten hr2o groSSe ganz Starke weisse Drell-Gebild-Becleutenck 88 Handtücher pro Dtzd. 5 Mark.
Hin Posten re blüthenweisse Damast- Tischtücher

das Stück I,25 Mark.
Weisse und bunte Bettzeuge Inletts Rein- Leinen und Ralb- Leinen in allen Breiten

das Meter von 30 Pf. an. Vorzügliche Qualitäten in Betttuch- Leinen

O

unter Preis!
m

Als hervorragend preiswerth empfehle meine bestbewährten
Lousianatuche à 8,26, 9,00, 10,00, 00 p. Stück von 20 Mtr.

Ganz aussergewöhntteher Posten ffacſige WaschetucheGelegenheitskauf: 9 so lange der Vorrath reicht. d

Weisse und bunte Taschentücher vorzügticher Qualität.
Partie Taschentücher mit W'ebſehlernm unter Preis

Hervorragende Auswahl in fertiger Wäsche für Herren, Damen und Kinder Schürzen Jupons
Vnterzenge shlipse und Cravatten Schirme Handschnhe Schleier Bettdecken

Wisch- eund Kommoden-Becken Bei hiaf- und Steppdecken

(Seruch- und auswus
Brauerei C

R ää äääh Re SS h

2

Naumburg J
HBRadolkstacit.

d De Apolda.Größtes Lager ſämmtlicher Schuhwaaren
W

8

W
W
8

W
W

t Merseburg.
W
8

W
3

von den einſachſten bis zu den feinſten Artikeln zu außergewöhnlich billigen, ſtreng ſeſten Preiſen. Ganz beſonders machen

W

W
W
W
8

Erfurt.e

wir auf unſer reichhaltiges Lager in

e Filzwaaren
aufmerkſam, in nur guter Qualität.

Ppantoſſel von 40 Pfg. an.Kinder Filzſchuhe 5950 FerrenFilzſchuhe nDamen Filzſchuhe n 1 Mk. FJerrenFilzüiefe l. 3,50
c FerrenTuchſchnürſtiefel (Lederbeſatz) von Mk. 5, an.
e
Geſunde Gpkartoffeln, Vorgerüekter Saison halber Da rer leurwohlſchmeckend, mehlreich, haltbar e enliefere eentnerweiſe. n uetts, Kragem, Räcdler,

Regenmänmtel, W'atträ der
Nene Glücks Gelegenheit Der heutigen

Ball ICISauSS. zu bedeutend herabgesetzten Preisen,

Ausgabe unſeres Blattes liegt ein Proſpect

T Bergnann's Jelnppen-Ponad Glelheehe di
des Bankhauſes Rob. Th. Schröder in
Berlin, die „Große GeldLotterie zur Frei

a legung der Willibrordi Kirche in Weſel“ be
beſeitigt ſchon nach dreimaligem Gebrauch alle Kindermämt el früherer Saison Von 1.50 MK.,
läſtigen Kopſſchinnen und wird für den Erfolg KRegenmmüäntel für Prwachsene Von 3, M.

garantirt. e Fl. Mk. 1,— bei h an. Adolf Schäfew-

JamenTuchſtiefel (Lederbeſatz) von Mk. 4,50 an.

e Leſer ganz beſonders aufmerkſam machen.

Herz ettze Betlage.

I treffend, bei, auf welchen wir unſere verehrten

A. Grahmeis, Friſeur.
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